
ASM - rrrr

' « jeljiihrlich
k R -rt 70 Pig.
-«^ Ucßiich aller
t,,st-rdühren .Die
M»Ztlnll!»merdeS
kwteS kostet18P.
!!l,Lrinungöwetse
.jgstch , mit Aus-
->ä «t i>er Vonn-

!tti iÄ *iäe>va !t öe-
Üeht kein Anspruch
«äs Äeprung.

»r,r »,Srt >r „ .

Amtsblatt für
HügnnrimsAiyeige-

v^ön

WenMig .I
'tM.

^ni'ULferhaltungrblattz
vbovan «Xa ^ olä.

stÄrttqevpM;

Die Isputtige Zet !,
o^rr deren Ran «,
50 Pf . Die Rek
lKMezetle oder be-
resRsu« 1.8»Mt.
Minbestprettzetne«
Auftrag- Mt . 2
Bei Wiederholun¬
gen entsprechender
Radatt Bei ge
rictztl . Eintreibung
i-.Ko>ckurie» ißdei
Rabi- tt hinM - ,

? er »,prrcd »r 11.

Schwarzwälder Tageszeitung. Für die O. - A . -Bezirke Nagold, Freudenstadt und Lalw.
Ulk. 108 ! Lrn« unb » erlag 1, « lteaffetg. ^ Montag de« 10 . Mai ArMSbwtt für »e« O ..« ..».,kk ! 19W.

Hindenburg und der
Zusammenbruch.

Nichts liest man in dem Werke des Generalfeldraav-
schalls „Aus meinem Leben" (es ist soeben bei Hirzek
m Leipzig erschienen) mit größerer Bewegung als die
beiden letzten Kapitel : „Dem Ercke entgegen" und „Mein
Abschied" . Er , der Sieger in so vielen Schlachten , muß¬
te sich beugen unter ein Geschick , dessen riesengroße un¬
verdiente Härte unter Millionen ja doch nur ihm allein
zum Bewußtsein kommen konnte. Seit der Unglücks¬
schlacht vom 8 . August bangte ihn , das liest man über¬
all heraus, vor dem Zusammenbruch , vor dem Ermatten
mifter Kraft . Er hielt aber weder die Katastrophe un¬
serer Bundesgenossen, noch das Versagen der Heimat
für so nahe, wie sie tatsächlich waren . Er kannte den
deutschen Soldaten , dessen Heldentaten während vier Jah¬
ren er mit gerührter Bewunderung erzählt , zu gut , um
ihm nicht auch nach ein paar unglücklichen Schlachten
Haltung und Festigkeit zuzutrauen . Wer nun kam im
September der Zusammenbruch und der Abfall Bulga¬
riens, im Oktober die Katastrophe Oesterreichs - Es war
die Gewißheit da, daß die Front im Südosten und Osten
nicht mehr geschlossen sein würde , daß der Feind durch
halboffene Eingangspforten sich auf das alleingelassene
Deutschland stürzen würde . Es kam im Oktober die viel
schmerzlichere Gewißheit , daß im Innern Deutsch¬
lands die heroische Widerstandskraft nicht mehr vorhan¬
den war, auf die der General rechnen mußte . Immer
meder an verschiedenen Stellen seines Buchs betont Hin-
denburg , daß die Heimat früher erlahmte als
dasHeer. Er gibt dem einen sehr verständlichen Aus¬
druck mit dem Satz , daß der deutsche Soldat und der
deutsche Staatsmann in verschiedenen Richtungen gingen.
Er spricht es deutlich aus in dem Brief an den damaligen
ReichskanzlerMaxvonBaden vom 24 . Oktober 1918,
worin er nicht verhehlt , daß er in den letzten Reichs¬
tagsreden einen warmen Ausruf zugunsten und für die
Armee schmerzlich vermißt habe. Er habe von der neuem
Regierung erhofft , daß sie alle Kräfte des gesamten Volks
in den Dienst der vaterländischen Verteidigung sammeln
würde. Das sei nicht geschehen.

Hindenburg schildert, wie er nach dem Rücktritt Lu¬
dendorffs am 26 . Oktober General Grüner als Ge¬
neralquartiermeister erhielt und mit ihm den weiteren
Rückmarsch und das Zurückziehen des Heers in die Ver¬
teidigungslinien Antwerpen —Maas leitete . Er spricht
davon , wie schwer dieser Entschluß durchzuführen ge¬
wesen sei, besonders wegen der Rettung der 80 OM Ver¬
wundeten in den vorderen Lazaretten . Wer nun kam
dieRevolution, die nach dem Hindenburgschen Aus¬
druck wie ein Fieber den ganzen Volkskörper schüttelte
Md jede ruhige Ueberlegung schwinden machte. Hin¬
denburg war seit dam 26 . Oktober , wo er Berlin ver¬
lassen hatte, wieder im Hauptquartier . Noch am 5 . No¬
vember eilt General Grüner nach der Hauptstadt , um
die Parteiführer vor der kommenden Revolution zu war¬
nen . Er kommt zu spät . Am 6. November bei seiner
Rückkehr wäre Gröner beinahe selbst von den Revolu-
twnären abgefangen worden . Am 7 . (oder 8 .) Novem¬
ber erfolgt die angebliche Thronentsagung des Kaisers.
Hmdenburg sagt , daß im Vaterland diese Thronentsa¬
gung verkündet wurde , ehe der Entschluß vom Kaiser
gefaßt war.

Nun war man am Ende . Hindenburg blieb in Spa,
M das Schwerste, das Entsagungsvollste zu tun , was
smem solchen Heerführer je aufgetragen war, - das Heer
m die Heimat zurückzuführen. Am 9. November , nach¬
mittags, sah er den Kaiser zum letzten Mal.

Neues vom Tage.
Gute Vorsätze für Spa.

Dresden , 9 . Mai . Bor einer Zentrumsversamm-
Eg sagte Reichsfinanzminister Wirth: Ich werde
l«dem die Tür weisen, der mir den Gedanken des St aats-
oankerotts nahelegen will . Wir werden nach Spa
gehen und der Entente sagen, daß nur Gemeinsamkeit
Ms helfen kannn . Das Schicksal der deutschen Mark
m auch das Schicksal des französischen Franken . Tie
Faust von Foch ist ein Zeichen dafür , wie unvernünftig
dre Welt regiert wird . Wir gehen nach Spa , um offen
und ehrlich aufzuklären . Wir haben nichts zu ver¬
heimlichen. Wenn wir aber nur zuhören sollen, was die
andern beraten, dann werden wir nicht hin¬

gehen. Der Abschluß des Kreditabkommens mit Hol¬
land in Höhe von 250 Millionen Gulden ist eine Tat
der Holländer , die ehrenvoll in der Welt dasteht.

Mailand , 9 . Mai . Dem „Secolo " wird aus Paris
gemeldet, die Hoffnungen , die man in Deutschland auf
Spa setze, werden in Paris nicht geteilt . Die deutschen
Vertreter werden zu den eigentlichen Verhandlungen des
Obersten Rats nach dem Vorschlag Frankreichs nicht zu¬
gelassen.

Einspruch der Kolonialgesellschaft
Magdeburg , 9. Mai . Bei ihrem ersten Zusam¬

mentreten nach Friedensschluß erhob die Deutsche Ko¬
lonialgesellschaft auf ihrer Tagung Einspruch He¬
gen den widerrechtlichen Raub der deutschen Kolonien
durch die Entente . Sie weist auf die den ganzen Well¬
handel und alle daran beteiligten Völker schwer bedro¬
henden Folgen hin, die daraus entstehen müssen, wenn
die mit überseeischer Besitzung übersättigten Länder , Eng-
land und Frankreich , das Monopol für die Erzeu¬
gung und den Vertrieb der tropischen Roh¬
stoffe erwerben . Die Kolonialgesellschaft erhebt au¬
ßerdem die Forderung , daß bei der Revision des Ver¬
sailler Friedensvertrags vor allem Maßnahmen ergrif¬

fen werden, um Deutschland den ihm gebührenden Anteil
an der Erschließung überseeischen Neulands zu sichern.

Die Räumung der neutralen Jone.
Berlin , 9 . Mai . Die französische Regierung wurde

verständigt , daß die überzähligen Reichswehrtruppen bis
10. Mai aus dem Ruhrgebiet zurückgezogen sein werden.

Lohnbewegung.
Nattowktz, 9 . Mai . Die oberschlesischen Bergarbeiter

find mit neuen Lohnforderungen hervorgetreten . Für
heute sind allgemeine BergarbeiterVersammlungen einbe¬
rufen , um die Forderungen auf hundertprozentige Lohn¬
erhöhung festzulegen.

Etolp in Pommern, 9 . Mai . Die seit 3 Wochen
streikenden Metallarbeiter verwehrten den Angestellten
der Ueberlandzentrale den Zutritt zu den Werken. Wadt
und Umgebung sind ohne elektrisAn Strom.

Berlin , 9 . Mai . In den Betriebswerkstätten der
Eisenbahndirektion Berlin sind in den letzten acht Tag m
zahlreiche Kündigungen von Eisenbahnern erfolgt . In
der Berliner Metallindustrie sind seit dem 16 . Avril etwa
2300 Arbeiter entlassen worden ;. Ebenso künoiate die
Berliner Omnibusgesellschaft wegen andauernder Unwirt-
schaftlichkeit bei fortgesetzten Lohnsteigerungen 500 Ange¬
stellten.

Deutscher SchulstreU in Oberschlefie« .
Bresla « , 9 . Mai . Die Kommission der Verbündeten

hat aus Drängen der Polen in den beiden oberschlesischen
Kreisen Rybnik und Pleß angeordnet , daß in den
Schulen nur polnisch gesprochen werden dürfe,
da es sich um „ rein polnische " Bezirke handle . Gegen
dich: Anordnung hoben sich jetzt in acht Genreinden
des Krerses Rybnik die Eltern durch einen Schuistreik ge¬
wehrt . ,

Gegen den Schleichhandel.
München , 9. Mai. In einer Versammlung, die

dem Kampf gegen bas Schieber- und Wuchertum galt,
teilte Justiznnnrster Dr . Müller mit , daß Bayern im
Verein mit Baden vergeblich die Aufhebung des Post - und
Telegraphengeheimnisfes zur Bekämpfung des Schleich¬
handels und Wuchertums beim Reich verlangt habe . Die
bayerische Regierung werde allenfalls ans Grund des
Artikels 48 der Reichsverfaffung auf diesem Gebiet selb¬
ständig Vorgehen.

Gegen die schwarzen Franzose «.
München , 9 . Mai. Die weiblichen Abgeordneten

sämtlicher Parteien des Bayerischen Landtags haben (wie
die Frauen im Württembergischen Landtag ) an ihre
Staatsregierung einen Antrag gerichtet,, sie möge bei der
Reichsregierung Schritte einleiten wegen Zurückziehung
der schwarzen Truppen aus dem besetzten Gebiet mit
Rücksicht auf die schweren sittlichen Verbrechen, die wie¬
derholt an deutschen Frauen und Mädchen begangen wor¬
den seien , und die W zu einer Schmach für die weiße
Rasse gestalten. *

Berlin , 9. Mai. Der französische Svzilistenführer
Albert Thomas ist nach Paris zurückgereist, nachdem
er sich mit dem Gewerkschaftsführer Legten und dem
Reichsarbeitsminister Schlicke über die Fortsetzung des
internationalen Arbeiterschutzes besprochen hockte. DM

internationale Arbeitsamt , dessen Direktor Thomas tztz
solle zwar vom Völkerbund nicht gam abhängig «Per
chm gegenüber selbständig sein. Er « kenne Deutschland
als vollberechtigtes Mitglied an, auch wenn es »ach
nicht zum Völkerbund gehöre.

Der soziale Kampf in England.
London , 9 . Mai . In der Jahresversammlung der

Prim rose League (Primelbuud in England , der die Wclt-
herrschaftspläne Englands vertritt und seit 1884 besteht)
wurde an Bonar Law die Frage gerichtet, ob in der
englischen Industrie das Unternehmerttrm auch weiterhin
die Führung behalte, oder ob die Betriebe verstaatlicht
werden sollen . Bonar Law erwiderte , die Regierung
sei darin einig, daß der Kampf ausgechchten werden
müsse ; in dieser Frage gebe es kein Verhandeln . (Die
englische Regierung will also den Kampf gegen die soziali¬
stischen Forderungen aufnehmen .)

Lloyd George sprach sich in einer Rcke rutschigen
gegen die Sozialisierung der englischen Industrie « cs.

London , 9 . Mai . Nach den Blättern droht die Poli¬
zei in Irland in den Ausstand Zu treten , wenn dir eng¬
lische Regierung nicht ausreichende Maßnahmen trefft^
daß die Polizei ihre Pflicht erfüllen könne.

Englisch -japanischer Vertrag
Berlin , 9 . Mai . Der „ Lokalanzeiger" berichtet,

der englisch-japanische Bündnisvertrag soll auf sieben
Jahve verlängert , aber unter die Aufsicht des Völker¬
bunds gestellt wecken.

Krieg im Oste» .
Amsterdam , 9 . Mai . Einer Blättermeldung aus

Warschau zufolge dauert der Kampf zwischen Bol¬
schewisten und Polen um Kiew Dag und Nacht fort.
Tie Polen drängen in einem großen Halbkreis langsam
Vorwärts.

Einer Moskauer Meldung Dtfolge ist eine besondeoe
Kommission ernannt worden zur Verstärkung der Streit¬
kräfte und Kampfmittel an der polnischen Front . Vor¬
sitzender der ^ « Mission ist General Brussilow.

Kapitän Erhardt legt den Vefehl nieder.
Berlin , 9. Mai. Kapitän Erhardt verabschiedete

sich heute im Munsterlager von der Marinedivision . Er
ließ den Soldaten mittellen , daß er nicht in Hast gehen,
sondern sich in Sicherhett begeben werde.

Die verruchte Hand.
Budapest , S. Mai . An allen Häusern der Stadt

sind Plakate mit Karten angeschlagen, die den Gebiets¬
verlust verzeichnen, den Ungarn durch den Friedens¬
vertrag erleiden soll. Darunter steht : „ Verrucht sei die
Hand , die diesen Frieden unterzeichnet !"

Spaltung der liberalen Partei in England.
London , 9 . Mai. Auf der Versammlungder libe¬

ralen Partei wurden die liberalen Mitglieder der Kva-
litionsministerimns , besonders Mac Namara mit feind¬
lichen Zurufen empfangenn . Als Leiter der Partei wurde
Asquith bestätigt . Die liberalen Anhänge * der Koa¬
lition verließen den Saal und hielten im Rathaus eine
besondere Versammlung ab . „Telegraaf " sagt, die Spal¬
tung der liberalen Partei sei nun eine Tatsache.

Krieg im Osten.
London ,9. Mai. „Daily Harald " meldet, daß zwei

Dampfer mit Munition für die Polen geladen werden,
ein anderer Dampfer sei bereits mit 8 Flugzeugen unter¬
wegs.

Der Völkerbund als Wahlparole.
London , 9 . Mai . Die „Times ' melden aus Washing¬

ton : RepMikanische Senatoren von allen Staaten be¬
schlossen in einer Versammlung , bei der Präsident-
schaftswahl das amerikanische Volk über die Völker-
bundssrage entscheiden zu lassen . Eine Erklärung ver¬
urteilt die Völkerbundsstatuten , die Wilson aus Paris
mistbrachte , und schlägt für den Fall , daß die Wahl auf
einen Republikaner fällt , die Ausführung eines Pro-

ramms vor , wie es Knox in seiner letzten Rede auf-
"lte , die den Krieg für ungesetzlich erklärt und dir

cichtung eines parlamentarischen internationalen Ge¬
richtshofs fordert . Die Entscheidung der Republikaner
wird zwischen Johnson und Knox schwanken.

London , 9 . Mai . Earranza ist von Mexiko nach
Veracruz geflohen.



daß Mer ihr ewe demokratischeMH ' heit des Volker Wk,Württ . Landtag.
Mai.Stuttgart. 7.

Lie Nnchnnttagssitzung (S1 .) wird um 8.18 Uhr eröfiUrt. Fort»
M « a der Beratung der Anträge des Volkswirtschaftlicher» Aus»
jchasses z«

Bottsernährung und Volkswirtschaft.
Akg. Siiegele (3 .) : Me Zwangswirtschaft kann in ihrem ganzen

Umfang nicht aufgehoben werden, solange wir nicht die Produk¬
tion »der die Einfuhr außerordentlich steigern können. Berechtigt
ist die Forderung der Landwirtschaft nach angemessenen Preisen,
Wichtig für die Produtrtionssteigerung ist auch die Versorgung
der Landwirtschaft mit Kunstdünger und Futtermitteln . Wün¬
schenswert wäre es auchi , daß die Landwirte selbst mehr zur
»ftrntlichen Bewirtschaftung innerhalb ihres Kommunalverbandes
herangezogen und daß ungerechtfertigten Preissteigerungen bei
den landwirtschaftlichen Bedarfsartikeln vorgebetigt würde. Der
Mg . Körner hat uns nicht gesagt, in welcher Weise er die
Versorgung der Minderbemittelten bet den Landlieferungen sicher¬
stelle» will . Me Leihpferdeaugelegenheit habe viel Unmut bet
de« Landwirten hervorgerufen . Di« Regierung sollte zum min¬
deren dafür sorgen , daß die Pferde , di« jetzt noch abgegeben
«»« den können, auch im Lande bleiben.

Aba . Hornung (U .S .P .) : An der Zwangswirtschaft muß »mter
den heutigen Verhältnissen unbedingt festgehalten werden. Hät¬
ten wir sofort nach der Revolution den Großgrundbesitz sozia¬
lisiert. so hätten wir auch mehr Nahrungsmittel erzeugen kön¬
nen.

Ernährungsminister Graf : Me Forderung der Aufhebung der
Zwangswirtschaft darf nicht mit der Schikanierung der Landwirte
allein begründet werden ; der Anlaß dazu war die Knappheit
an eigenen Lebensmitetln. Wer hat denn den Vorteil gehabt von
der Aufhebung der Zwangswirtschaft bei den Häuten und beim Ha¬
fer? Nur der Handel . Der Abg . Rapp habe es über sich ge-
bracht, ihm ( dem Minister ) gegenüber mit dem Milchleferungs-
stretk der Bauern zu drohen für den Fall , daß di« Zentrifugen
ichht freigegeben würden. Und auf der Landesversorgungsstelle
habe der Abg. Rapp gegenüber zwei Beamten gesagt : er wisse
wohl, daß bei Aufhebung der Zwangswirtschaft in den Städten
n»<k einige Tausend Menschen verhungern würden . (Pfuirufe
bei dv » Sozialdemokraten . Abg . Rapp : Das ist eine Lüge!
Präsident Keil rügt diesen Ausruf . Rapp : Dieser Bericht wur-
de von einem Schreibmaschinenfräulein ausgenommen!) Me würt-
tcmbergische Regierung ist den berechtigten Wünschen der Land¬
wirtschaft stets entgegengekommen . Lieferungsoerträge mögen für
Rorddeutschland besser passen als für den Süden mit seinem par¬
zellierten Besitz. Die Abstimmung der Landwirtschaftskammer
üb« die Zwangswirtschaft hat mich außerordentlich befriedigt:
4S gegen 36 Stimmen ! Und dieses Ergebnis , obwohl die
LmGwirtschaftskammer in der Hauptsache ein Ableger des Bun¬
des der Landwirte ist . Daß die Berliner Nachricht über die
starke Erhöhung der Fleifchpreise auf Wahrheit beruht , kann
ich nicht annehmen. Ich habe die Ueberzeugung, daß die For-
derana der Aufhebung der öffentlichen Bewirtschaftung lediglich
«ine« agitatorischen Bedürfnis entspricht . (Zurufe rechts : Be¬
weise ! Bogt : Lächerlich !) Hierauf polemisiert der Minister noch
scharf gegen die Haltung des Abg. Körner in der Frage der Auf-

u«g
"

der Zwangswirtschaft und sagt, ob denn der Abg.
Körn« kein Gefühl dafür habe, daß er sich damit in einem
direkten Gegensatz zum Christentum fetze. (Körner : Das hat
mit dem Christentum nichts zu tun !) Dan» sagt der Minister ge¬
genüber dem Abg . Ströbel , dieser habe sich seinerzeit »m Fi¬
nanzausschuß für den Einsetzungsvorbehalt einer Stelle einge¬
setzt, »an der er im Voraus gewußt habe, daß er (Ströbel)
fick auf sie berufe « würde . (Stürmischer Widerspruch und gro¬
ßer Lärm rechts . Rufe : Unart ! Gemeinheit! Ströbel : Ich ver¬
bitte mir das !)

Abg . Adorno (Z .) legt die Gründe der Verärgerung der
Landwirtschaft dar und sagt, der Landwirt habe die Hoden
Brotpreise nicht verschuldet ; er habe auch keinen Vorteil da¬
von ; die Spannung zwischen Getreide- und Brotpreis chabe all¬
mählich eine Höhe erreicht , die Anlaß geben sollte , daß die
Regierung sich damit befaßt. Würden die Selbstkostenpreise
der Milch aus den städtischen Gütern veröffentlicht, so würde
man sehen, wie viel der Landwirt bei den jetzigen Milchpreisen
verliert . Für 1 Liter Dünnbier zahlt man heute aber bis 2 Mb.
7« Pfg-

Abg. Wurm (B .P .) : Mn Ton , den der Ernährungsminister
angeschlagen hat , war man bisher noch nicht gewohnt. Er
Hot den Borwurf der Zwiespältigkeit gemacht . Dieser Vor¬
wurf wundert mich von einem Angehörigen oer Zentrumspart-
tei . Wer im Glashaus sitzt , soll nicht mit Steinen werfen. Mt
Zentrumspartei besteht bekanntlich aus einem Bauern - und einem
Ärbeiterflügel. Vorher hieß die Parole : Kapp , jetzt heißt sie:
Rapp . Me erste tut offenbar ihre Wirkung nicht so , wie man
es wünscht . Rapp wird für seine Aeußerung zwei Zeugen bei-
bringen. Wenn wir für Aushebung der Zwangswirtschaft Kämp¬
fen , Kämpfen wir für die Gesundung der Bolksmoral.

Abg . Körner zeigt noch , wie er sich die Umlagen irtschaft denkt,
was den Ernährungsminister wiederum zu polemischen Bemer¬
kungen veranlaßt.

Schluß der Sitzung I0 > t Uh:

Stuttgart , 8 . Mai.
(S2 . Sitzung.) In der Abstimmung über die Anträge des Volks-

wirtschaftliche » Ausschusses wird der Antrag des Bauernbund»

lt von Weinhöchstpreisen abzusehe ».
Bauernbunds , der De-

den kommenden
lehnt wird gegen die Stimmen des

mokrate» und des Abg . Maunz (Z .) ein weiterer Antrag Haag,
von allen behördlichen Maßnahmen beim Weinverkehr abzu-
sehen. Abaelehnt wird schließlich gegen die Stimmen des Bau¬
ernbunds , oer Demokraten und einiger Zentrumsmitglieder der
Antrag Bogt (B .B .) , den Metzgerinnungen den direkten Auf-
ka>»f von Schweinen und Kälbern innerhalb bestimmter Be¬
zirke zu gestatten.

Das Gesetz über den Forstreservefonds wird in allen 3 Le¬
gen einstimmig angenommen.
rei der 3 . Beratung des Landtagswahlgesetzes stellt Abg. We¬

her (3 .) den Antrag auf Streichung der redaktionellen Aen-
denmg , die der Abg. Konrad Haußmann beantragt hat . Mr
Mtrag wird angenommen.

Bei der namentlichen Schlußabstimmung stimmen 105 Abge¬
ordnete mit ja , 3 mit nein.

Das Schulgesetz angenommen.
Enthüllungen des Abg. Beitzwänger.

Aeg . Dr . B lnwänger (B .P .) : Ein Teil meiner Freunde wird
dem - Gesetz z . ammen . Auch wir wollen langjährigen Wün¬
schen der Lehrer entgegenkommen. Me Lehrer müssen in eine
BesoldungsKlasse kommen, die ihrer Vorbildung und Verant¬
wortlichkeit entspricht . Meine religiöse Auffassung hat sich nicht
geändert , wie der Kultminister gesagt hat . M . Hieber
hatte als Religionsprofessor dieselben Auffassungen wie ich . E»
gibt bekanntlich viele Leute in Deutschland , die in den letz¬
ten Jahren ihre Ansicht und Gesinnung änderten. 1904 hatte
der Abg. Dr . Hieber dieselben Bedenken gegen das 8 . Schul¬
jahr wie meine Freunde . Heute vertritt er andere Gedanken.
Hieber sagte früher : es wäre ein großes Wagnis , wenn der
Staat die Simnltanschme einiühren würde. (Hört .) Ein württ.
Regisrungsvertr ^ter hat auf der ersten Tagung des Reichsschul-
au -ischusles in B rün ausgesührk , daß die württ . Sckuiverwaltuno

zu Vk» gleichen Verhältnissen wie in Hessen komme « woltt.
(Hört , hört . ) Dabei gab er zu , daß eine Volksabstimmung eine
Mehrheit für die Konfessionsschule geben würde. Seine Aus-
führungcn liefen darauf hinaus , die Re igic » -schule zurück - und
die Simultan,chu e dukcheudrüLen. Ms Recht der Konfessions¬
schule sollte genommen werden . Jede Gem .iade mit 10 Proz . An¬
gehörigen einer anderen Konfession sollte unter allen Umstän¬
den eine Slmrltanschu e haben. (Hört .) Wir dürfen uns von
Berlin nicht überrumpeln lassen . Es darf nicht hinter ver¬
schlossenen Türen vcrha idelt werden . Es ist kein Zweifel:
solange ein namhafter Teil unserer Bevölkerung aus Gewisiens-
gninüen der Simultanschule widersteht , wäre es ein großes Wag¬
nis wenn der Staat die Simultaiischule einführen würde. (Bei-

, fall rechts und im Zentrum .)
Kultminister Dr . Hieber/ durch diese Enthüllungen sichtlich

! überrascht , will nicht auf persönliche Bemerkungen cingehen.
Die Vorbereitungen zu den Gesetzen vollziehen sich in den Kanz¬
leien . Die Entscheidungen werden nicht hinter versch'ossencn Tü¬
ren getroffen. Die Aeußerungen des Referenten waren unver¬
bindlich . Maßgebend sind die Bestimmungen der Reichsverfas¬
sung in Art . 146 . Soweit es auf das Kultministcrium an-
kvmmt , wird Art . 146 in der loyalsten Weise durchgeführt.

Abg . Beißwängrr (B .P . ) : Ansgerechnet die beiden wurttem-
beraischen Vertreter haben besonders unsueundlich über die Kon¬
fessionsschule g sprachen , während die Vertreter Badens und der
sozialdemokratische Unterstaatssekretär Schulz ein gutes Wort
für die Konfessionsschulen einlegten . Dr . Hieber sollte seine
Vertreter richtig unterweisen.

Minister Bolz : Die Mitteilungen Bcißwüngers sind wenig
erfreulich . Das eine geht mit ziemlicher Deutlichkeit hervor
daß die beiden Regierungsoertreter ihre Meinung zum Aus¬
druck brachten als Anschauung der württ . Regierung , daß die
Simultanschule möglichst durchgedrückt werden soll . Wenn die
Tendenzen der Regierungsvertretcr die Richtung für die Schulpo¬
litik geben , wäre für uns (das Zentrum) em Verbleiben in
der Regierung nicht mehr möglich.

Abg. Dr . Daur (Z .) : Daß persönliche Meinungen im Na¬
men der Schulverwaltung abgegeben werden , darf nicht Vor¬
kommen.

Kultminister Dr . v . Hieber : Seit meinem Amtsantritt habe
ick alles getan , um den - Schulkampf nicht in das Volk zu tra¬
gen . Vertrauen Sie der Loyalität , die ich zusagte, daß die
Art . 146 nsw . der Rcichsverfassung durchgesiihrt werden.

Abg . Heyman» (S .) : Wir haben das Verhältnis zwischen
Schule und Kirche gelöst . Sie (zum Zentrum ) möchten diese
Entwicklung wieder rückwärts lenken . Me Schule ist nach
staatlichen Interessen auszubauen.

Abg . Haußmann ( D .Ü.P .) : Wir wollen uns nicht um den
großen Gewinn briim. n lassen , der im letzten Jahr erreicht wor¬
den ist . In der Verfassung ist er in gegenseitiger Einmütig¬
keit festgclegt worden.

Abg . Bolz : Die Frage , ob Konfessions- oder Simul¬
tanschule . ist keine schultechnische Frage , wie Haußmann sagte.
Die Erziehungsfreiheit der Eltern haben die ÄegierungsoeEtre-
ter knebeln wollen.

Ein Antrag Wurm (B .P .) , daß der Kirche der nach der
Verfassung zustehende Einfluß auf Erteilung des Religions¬
unterrichts gesichert werde, wird abgelehnt.

Ms ganze Schulgesetz wird mit 87 gegen 9 Stimme» an¬
genommen.

Nächste Sitzung : Dienstag 9 .30 Uhr.

Aus Stadl und Land.
N!tr»»Iel, 10. Mai 1»S0.

* Vorüag. I « Saal des Grünen Baum hielt gestern
Abend für die Teutsch demok . «tische Partei Havdwerks-
k mmeis kretär Hermann - Reutlingen , Mitglied der deut
scher, Natioralveiscmuilurg, einen Vorirag, dr sehr zahl¬
reich besucht war, nicht r ur seiiens der deutsch-demokratischen
Partei , sondern a» ch seitens anderer Parteien. Als Vor¬
sitze, der der diulsch dewokr . Part i begrüßte Gg. Schneider
die E schiereren und insbesondere den Rrdrer . der in bei¬
nahe zweistündigem fließe dem Vortrag zur polit ' schen Lage,
den Wirtschafts - « d Handwerke,fragen nsw . Stelling nahm.
Er wies in seiner Et . leiting auf die kommende Reichstags-
wahl und die Notwendigkeit für den Mittelstand hi», zu
den politischen Fragen Stellung zu nehmen . Zunächst be¬
handelte der R dner die ivneipolitische Lage, wobei er be¬
sonders die Tätigkeit der Nationaiveisammlung in Schutz
nahm und betonte, daß es natürlich « möglich gewesen sei,
alles das wieder aufzubauen, was in 5 Krtigejahren zer¬
stört worden sei . Der Redner stellte der früheren Verfassung
die neue R ichsverfaffung gegerübcr, die sich das Volk selbst
gegeben habe und bet der eine Gleichberechtigungdes Volkes
geschaffen worden sei, wie sie kein anderer Staat aufzuwei-
sin Hobe . Tos Volk muff: sich aber auch darüber klar
sein, welche Pflichten es ladurch übernommen habe und daß
es m t Dlutschlard nur aufwärts g- hm könne, w nn sich
jeder einzelne etnordne. Der Reiner betonte, daß wir in
D ' Utschlond olles andere nötiger hätten als Parteikampfe
zu frh en, daß dies aber nicht zu «mgehcn ist, zeigte der
Verlaut und Aurklang des Vortrags nur allzu siutlich.
Von besonderer Wichtigkeit sei, daß die Demokratie gesichert
aus dm Wahlkämpfen hervorgehe. Der Redner sprach
darn über das Betriebsrätegesetz und besonders de» Reichs¬
wirtschaftsrat , der sich aus Arbeitgebern und Arbeitern zu-
sammens tzt und bei dem auch das Handwerk so
vertreten sei , wie es ihm zustche . Er hofft, daß eS dem
Reich ! wirtschaitsrat, der naL Pfingsten zusammentrete,
wögl ch sei , die ganze Volkswirtschaft auf eine neu: Grund-
läge zu stellen . Wie in der Politik, so müsse auch Wirt,
schoftiich die Gleichberechtigung zustande kommen . Nur die
Rückkehr zur Arbeit könne Deutschland atzs seiner Not ret¬
ten. Es sei freilich schwierig , L «te, die Jahre lang durch den
Krieg der Arbeit entfremdet wurden, wieder emzureiheuund so
lange wir nicht in Deutschland denen die wirklich arbeiten
nicht dir entsprechende Nahrung geben können , werde es
nicht siffer werden und die Unruhe« nicht auchören. Die
Papiergeldwirtschaft habe eine katastrophale Wirkung . Zwar
habe sich die Valn ä in letzter Zeit etwas gebessert, aber
die Steigerung der Valuta bedeute für die Exportfirmen
auch ein Zurückgehe » ihres Exports. AuS dem Vertrag von
Versailles sei tis sitzt nur U - Heil herausgewachse«. Den
Verhandlungen in Brüssel und besonders denjenigen in
Spaa legt der Redner eine große Bedeutung bei und
glarbt, daß aus den Verhandlungen in Spaa eigentliche
Frtedrnsverhandlurgen werden können . Wichtig sei eS,
ob die Reichsregieruug in Spaa darauf Hinweisen könne,

mit inander versoffen habe, dürfe nicht auseinanderaiße»
Eine Kleinstaaterei wäre das Ende Deutschlands . Bezüalick
des Völkerbund' 8 verlohne eS sich nicht , sich a» ihm wMauizuhaltrn. Er könne nur von Segen sein, wen« all»
Böker dabei gleichberechtigt seien. Nur wenn Deutschland
Gleichstrechtster sei , lönne der Völkerbund für ihn in Br.
tracht kommen . Zum wirtschaftlichen Wiederaufbau über-
gehend zeigte der Redner die Stellung seiner Partei zu den
a , deren Parteien und was sie von diesen trennt . Dabei
wirft der Redner den beiden rechtsstehenden Parteien vor
daß sie aus Portewonna eintereffe die Aufhebung der Zwangs.

'
Wirtschaft wünschen . Sie sei auf einer Reihe von Gebmen
beseitigt, die Aufhebung der Zwangswirtschaft für Brot
«rd Getreide lei aber einfach unmöglich, denn dann käme
der La b Brot auf 12 Mk. Der Redner ging dann auf
Angr ffe der Rechtsparteien gegen die Deutsch demok,atische
Purret ein , wies sie in scharfen Worten zurück und dichte
den Spieß zum A> griff auf jene um . Er betonte dabei
die Notwndigk . it der Koalitionspoltrik , die Unbelehrbarkitsir Sozialdemok at ' e hinsichtlich der krampfhaften Be¬
müh«, gen in der Sozialisterungsfrage, die Stcllungnahm
der G ' werkschaf en gegenüber der Regierung und die Stel¬
lung der Dmtsch d«m. Partei bezüglich des Generalstreiks.
Di- Ten sche temokr . Part. t habe es aus Vaterlandsliebe
getan, wenn sie in die Regierung eingetote » sei. Die Par.
tet werte ihren g - raden Weg gehen und Wider «ach links,
roch nach rechts blicken, sondern sich allein von der Pflicht
dem Vaterlande gegenüber leiten lassen . Am 6 . Juni gelte
es eine Scheidewand den reaktionären R chlungen gegenüber
aufzurichten. Die Wahl weide mticheiden für das Schick¬
sal deS den scheu Vaterlandes. Mit Säbelgeiassil und
Drohungen kö . ne man keine Verständigung mit andere»
Völkern erz ' elen . Unser aller Zeel müsse auf die Revision
des Friedens Vertrags von Vnjaillrs gerichtet sein. Mit
einem Appell sich am 6. Juni zur Demokratie zu bekenne»
und mit einem nochmaligen Hinweis auf die Wichtigkeit hi»,
sichtlich der Verhandlungen in Spaa schloß der Redner seine
mtt großem Beifall aufgeromme , en AuSführu gen . Bet
der Diskussion, zu welcher der Vorsitzer de etnlnd, erwiderte
RekorJetter kurz auf die Angrffe des Vorredners der
deutsch- « Volkspariri gegenüber, protestierte gegen die Art
uvd Weise , wi - die a deren Parteien hingestellt worbe»
seien und stellte ein näheres Eingehen auf diese Angriffe
bei der b - börste he den Versammlung seiner Partei in Aus»
ficht. Nach einer Erwiderung deS Handwerkskammersestetärs
Hermann , bei der er der deutschen Volkepartei wieder scharf
zu Leibe ging und nachdem der Vorsitzende Schneider dm
Vortragenden und den Besuchern des VortragS gedankt u.
die Wahl des Vortragenden bei der RelchstagSwohl empföhle»
hatte, schloß er die Versammlung, die einen kräftigen Aas«
tait zu sin Wahlversammlungen gab.

* Für MS » ver und JSugNuge findet heute Abend
8 Uhr in der hiesigen Kirche ein Vortrag von Missionar
V 'kldauer über die Frage : Kann ein moderner Man « et»
Ehr st sein ? statt, worauf besonders aufmerksam gemacht sei.

— Mrlchpreiserhöhung . In einer kn Karlsruhe
abgehaltenen Sitzung des badischen Landesmilchansschus-
ses wurde einer bedeutenden Erhöhung der Preise für
Milch und deren Erzeugnisse zugestimmt . , Ein entsprechen-
der Entschluß wurde dem bad . Ministerium des Innern
vorgelegt . Die süddeutschen Staaten wollen sich für eine
möglichst gleichmäßige Preiserhöhung einigen . Der Lan¬
desmilchausschuß schlug einen Erzeuger -Preis von l .bö
Mk . vor.

— Pachtküudigung . Wie verlautet , haben die sämt¬
lichen größeren Gutsbesitzer Württembergs beschlossen,
die laufenden Pachtverträge , und zwar sowohl Einzel-
Pacht wie Hofpacht, zu kündigen und von Verpachtung in
Zukunft abzusehen . Teilweise soll auch die sofortige
Auflösung der Pachtverhältnisse verlangt werden . Diese
Maßnahmen sind auf den Gesctzesantrag der demokrati¬
schen Partei zurückzuführen, der die Abgabe des parzelliert
verpachteten und nicht unter persönlicher Mitarbeit des
Eigentümers bewirtschafteten Besitzes an den Staat ver-
verlangt , der über diesen Besitz zu Gunsten öffentlicher
Körperschaften , insbesondere gemeinnütziger Siedlungs¬
unternehmungen verfügen wird.

— Erhöhung des Betrags für Nachnahmesen¬
dungen . Im Hinblick auf die Geldentwertung ist die
Erhöhung des zulässigen Betrags für Nachnahmesen¬
dungen im Postverkehr zu erwarten . Eine Einschränkung
dürfte nur insofern erfolgen , als Nächnahmepakete über
1000 Mk . nur dann abgesandt werden dürfen , wenn statt
der Postanweisung eine Zahlkarte beigefügt ist, d . h. also
wenn der Absender ein Postscheckkonto besitzt.

— Neuanmeldung der Auslandsforderungen.
In Kürze ist mit einer nochmaligen allgemeinen Auffor¬
derung zur Neuanmeldung der auf Geld lautenden und
aus der Vorkriegszeit stammenden Auslandsforderungen
und Verbindlichkeiten auf besonderen Formularen zu rech¬
nen . Für die beteiligten Kreise ist es empfehlenswert,
zwecks rascher Durchführung des Verrechnungsverfahrens
schon jetzt diese Anmeldung vorzubereiten.

— 13V W « Tornister . Tie Abg . Fischer und
Herbst (Bürgerpartei ) haben beim württ . StaatsW-
niktermm die Anfrage eingebracht , ob diesem bekannt ist,
daß in einem Ebinger Sammellager etwa 130 000
Tornister lagern , die von der ReichstreuhandgeseU-
schaft A .-G . Stuttgart an die Altlederverwertnngsgesell-
schaft von C . Lev in , Breslau , und S . Schwas-
schild Feuerbach verkauft sein sollen . Der Verkant
sei zu verhindern und den Industrie - und Handwerk-- '
betrieben Gelegenheit zu geben, diese Bestände zu enverben.



vemrck, 8. Mai . Hexer stad eS 30 Iah« , seit
dg derzeitige Holzhauerobmaun Joh. Gg . Fr- - bet der
«»l -hrrrschaft als Holchauer arbeitet . Aus diesem Anlaß
mrde ihm eine Prämie von 50 Mk. übergebe».

» Ealw , 8 . Mat . (Nagoldturngau ) Der «ntere Teil
dks Nagoldt »rrgaues hatte als Ziel seiner dierjöhr'gen
WandernvgNenhengstett bestimmt. Etwa 250 Tur-
rer, sowie die Licbenzeller Damemiege fanden sich am l ' tztcn
Sov« ag an der großen Buche am Vtzinalweg Hirsau—
Httenbionn zusammen , um unter Vorantritt der Liebenzeller
Kapelle geschloffen dem Ncuhengstetter Turnplatz zuzuwaa-
dem, wo nach einer kernigen Ansprache durch den Vorsitzenden
des GaueS . Landtaasabgeordneten Staudenmeyrr, fick unter
Leitung des technischen AuSsch »Mitglieds, Wilh. Wacken-
huth, ein reges turnerisches Leben eotw ckelte.

' Feeudeupadt , 8 . Mai . (Errichtung eines Zollamts.
— Prnbelehmba » ) Nach einer Miitetlung des Landes-
Mrizamts Abt . für Zölle und Verbrauchsabeoben kommt
bei Neuorganisation der Zoll - »> d Verb auch ? abgabenver-
Wallung auf 1 . April 1921 für Freudenstadt die Errtch-
lung eines Zollamts in Frage, außerdem soll hier ein Be-
zirlSobeikontrolleuräugest»llt werden. Das Zollamt würde
die G ' sLäfte der genannten Verwaltung als Hebrstclle für
die Oberamtsbezirke Frendenstadt und Nagold und für die
Gemeinden Alpirsbach , Rö rnbach , Schramberg und Lauter
bach des Oberamtrbezirks Oberndorf zu besorgen hoben
Tie Besetzung dis Amts wird mit etwa 5 Beamten gedacht
außer de« Bezirksoberkostrolleur . Die Ortssteueräumr
sollt« als Heb st llen Wegfälle » . — Um zu versuchen, aus
der Wohnungsnot h -rauszukomme», b schloß der Gemeinde- «
rÄ den Bau einesProbe lehmh auseS nach dem Ent¬
wurf des Architekten Scharff. Der Entwurf stellt ein Dop-
peltvohr Haus dar. Die Wände aus Fachwerk, auspcmauert
mit stlbstgefertigten L hmba » steinen . Decken der Zimmer,
sichtbare Balken mit Verschalung, Dachdeckung mit Ziegeln.
Dir Koste» für ein Häuschen stellen sich auf 34000 Mark
Der Bauplatz ist zu 2000 Mk. angenommen, somit Gesamt
auswm d 36000 M. Au Staate beitrag sind ca . 15000
bis 16000 M . zu erwarten , so daß sich die Baukosten bei
solchen Lehmhäusern auf ca . 20000 Mk. stellen würden.
Tie Stadt stellt für den Probebau die erforderlichen 34000
Mk. und den Bauplatz zur Verfügung.

« o<r - er Enz , 0 . Mai . (Ehrengabe . — Be¬
schwindelt . ) Die Pforzheimer Industrie - und Hand¬
werkskreise haben für den langjährigen Oberbürgermeister
Habermehl eine Ehrengabe von 140000 Mk . gesam¬
melt, die sie ihm in Anerkennung seiner Verdienste um
die Stadt überreichten . Bekanntlich ist Habermehl im
herbst zurückgetreten wegen der von radikaler Seite gegen
ihn erhobenen und nun als ganz haltlos erwiesenen Beschul¬
digungen bezüglich der Verwendung öffentlicher LebenS-
mntel. — Eine Frau von Donaueschingen kam dieser
Tage nach Pforzheim , um für 20000 Mk . Silbermünzen
loszuschlagen. Sie wurde aber von drei Leuten nach
Karlsruhe gelockt, wo ihr die Münzen abgeschwiudelt wur¬
den. Die drei Täter wurden aber bereits in Pforzheim
verhaftet.

Stuttgart , 9 . Mai (Kandidatenliste der U .S .P .) Dir
U .S .P . Württembergs hat zur Reichstagswahl folgende
Kandidaten ausgestellt : Crispien -Berlin , Remmele -Stntt-
gart, Anna Ziegler - Heilbronn , Engelhardt - Cannstatt,
Kinkel -Göppingen , Müller -Ravensburg , Fischer- Eßlingen,
Erlenbusch - Backnang , Hauser - Schwenningen , Sophie
Töhring -Stuttgarc , Mayer -Heidenheim , Schwan -Heil-
bronn , Schneck-Stuttgart , Hoschka-Cannstatt , Braun -Frie-
drichshafen , Kern-Bietigheim , Jäck-Ebingen , Hitz- Stutt¬
gart , Lehmann -Köngen und Beck-Cannstatt.

Ludtvigsburg , 9 . Mai . (Teueres Essen . ) Die
hiesigen Gastwirte haben beschlossen, kein Mittagessen
mehr unter 5 Mark und im Abonnement unter 4 Mk.
abzugeben.

Haigerloch , 9 . Mai . (Bluttat . ) Ein Mädchen
namens Marie Kern aus Mannheim , das mit Zigeunern
umherzog , hat den Zigeuner Stratzki , während er im
Lager schlief, durch einen Revolverschuß schwer verletzt,
weil er sie öfters mißhandelt habe . Das Mädchen hat
sich selbst der Polizei gestellt.

Tübingen , 9 . Mai . (Von der Universität .)
Das Rektorat legt dm studentischen Verbindungen durch
Anschlag am schwarzen Brett nahe , die Festlichkeiten mög¬
lichst einzuschränken. — Von der Amerikahilfe ist er»
Ballen Kleider zur Verteilung an mittellose Studenten
eingegangen . — Ein Allgem . Studentinnenverband ist
mit Beginn des Sommersentesters hier gegründet worden.

Ebingen, 9 . März . (Freiwilliger Tod .) Die
geistig nicht normale Ehefrau des Schuhmachers Emst
Trümpelmann sprang in die Abortgrube und ist
dort erstickt. Die Frau ist 39 Jahre alt und hinterläßt
zwei Kinder im Alter von 6 und 4 Jahren . Sie lebte
getrennt von ihrem Ehemann , dem bekannten Kom¬
munisten Trümepelmann , der unter der Anklage eines Sitt¬
lichkeitsverbrechens zzt . in Untersuchungshaft sich befindet.

Saulgau , 9 . Mai . (Ueberfall ) . Der Landwirt
Joses Weiß von Renhardsweiler wurde , als er abends^
mit dem Rad nach Hochberg fuhr , von seinem eigenen
Knecht , dem 19jährigen Maler, überfallen , der mehrere
Schüsse auf ihn abgab , von denen einer den Weiß leicht
verletzte. Ter Knecht wurde später verhaftet . Er hatte
es auf einen Geldbetrag abgesehen, den Weiß nach Hoch¬
berg bringen wollte.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Die Mark in Zürich steigt jetzt fast jede Woche

durchschnittlich um einen Rapp .m . Am Freitag mittag stand
sie 11 . 10. am Freitag abend 10.9S Rappen gegen 9 .80 Rappen
vor acht Tagen . Entsprechend flüssig gestalten sich auch die
Markkurse an den anderen Auslandsbörsen . Der einhenmsche
Zinsfuß ist unverändert geblieben.

Börse . Die Berkaufslust der Warenhandeiskreise , die jetzt,
wo die Hochkonjunktur der , Waren zu Ende geht , sich durch
Verkauf ihrer Wertpapierbestände an der Börse zu entlasten
suchen, erzeugt an den deutschen Börsenplätzen eine Unsicherheit
und große Zurückhaltung im Geschäft . Die Kurse bröckeln
weiter ab . größtenteils nur um wenige Prozent, vielfach aber
auch mit Sprüngen , die die Gefahr einer Börsenkrisis nahe-
rücken , wobei die bisher von der Spekulation am meisten be¬
vorzugten Papiere am schlick" ' - mitgenommen werden. Die

Bekanntmachung
Der am kommenden Mittwoch , de « 12 . Mai d. I.

vorgesehene

Krämer» und Diehmarkt
findet zu Folge oberamtlicher Verfügung vom heutigen Tage
aus seuchenpolizeilichen Gründen nicht statt.

Calw, den 7 . Mai 1930.
Sladtfchuttheitzenamt : Göhner.

BWbW von BaimNten.
Die für den Neubau der Herren Fezer « ud Frey,

Eägewerksbesitzer in Pfalzgrafenweiler erforderlichen
Vrabarbeilerr im Betrag von 4 400 ^
Mauerarbetten (Handarbeit) im Betr . 25 800 ^
Zimmerarbeiten „ „ 10000 ^
werden im Akkord vergeben . Die Akkordsunterlagen sind
«ns dem Büro des Unterzeichneten aufgelegt und wollen
Offerte bis spätestens Mittwoch , de « 12 . dS . MtS.
daselbst abgegeben werden.

Zreudenstadt. den 7 . Mai 1S30.
Die Varrlettung:

, OA . Strmstr. Bernhardt.

n >.

auf 1 . Hypothek sofort ge¬
sucht.

Angebote an die Exped.
ds . Bl.

Verloren
vomging am Sonntag

Schlachthaus —neueStroße—
ob . Hellesweg— Schloßberg
ein GrMklbrostt.
Um Rückgabe gegen gute

Belohnung in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl . wird gebeten.

Verloren
ging auf dem Weg von Zum¬
weiler bis Altensteig (Egen-
Hauserstraße ) ein Armband.
Da es ein Andenken ist, wird
der ehrliche Finder gebeten,
es gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle ds . Bl . abzu¬
geben.

Füufbroun.

Zugelaufen
ist mir ein schwarzer
Spitzer . Der rechtmäßige
Eigentümer kann diesen ab¬
holen b . Mich . Kalmbach.

Huude seil!
Habe eine Hündin , Fox¬

terrier , 3 Jahre alt , mit
1 Junge » (Rüde ), 3 Mon.
alt , zu verkaufen.

Math . Waidelich
Füufbroun , auf der Wiese.

Attensteig
Von heute ab sind

Tabak-
Setzlinge

zu haben bet
Walz , Gärtner.

Christlicher junger Mann
sucht per sofort einfach möb¬
liertes

Zimmer
Offerten an die Exp. d. Bl.

Gründlicher Unterricht in
der

englischen Sprache
wird erteilt. 1 Sld . 3 Mk.

Angebote an die Exped.
ds . Bl.

In Arzthaus wird zvm
1 . Juni oder später ein zu¬
verlässiges, tüchtiges

gesucht.
Srau Dr. Lühl

Pforzheim.
Bösinge » .

Ein stärkeres , zur Zucht
geeignetes

Schwein
verkauft oder tauscht gegen
zwei Milchschwetve.

Georg MSuch.

einheimischen Anleihen dagegen halte» sich gut» indem beispiels¬
weise Kriegsanleihe wieder auf 79 .80 gestiegen ist , 4prozentige
Württemberger dagegen auf 90 zurückgingen.

Produktenmarkt. Das neulich leicht gebesserte Interesse für
Haber hat bereits wieder nachgelassen . Die Käufer halten
überall zurück und das Angebot nimmt zu. Etwas bester ist
die Nachfrage nach Hülsenfruchten, auch die nach Stroh . Ganz
gering ist das Interesse für Heu , weil bei dem prachtvollen
Frühjahrswetter überall schon die Grünfütterung einsetzt. Die
letzte amtliche Habernotierung in Berlin war 130 bis 148
Mark pro Zentner Haber ; letztere Notiz 1000 ab Bahn.

Warenmarkt. Der Kampf zwischen Händlern und Käufern ist
jetzt überall entbrannt . Die Käufer können den Abbau der
allzuhoch hinaufgeschraubten Preise nicht länger abwarteo , well
ihnen einfach das Geld ausaeht ; die Verkäufer möchten zuvor
ihre teueren Warenlager entlasten und sind wegen der weiter»»
Eindeckung in übler Lage . Die Produktionseinschränkung in der
Schuhindustrie ist eine Folge der radikalen Kaufeinschränkung
und hat leider bereits zur Arbeitsverküpzung in den Fabriken
geführt . Auch im Textilgewerbe macht sich die Zurückhaltung der
Käufer durch eine große Geschästsflauheit bemerkbar. Der
Kohlenmarkt macht immer noch keine Miene , den schwierigen
schaftsprozeß zu erleichtern . Die neuen , seit 1 . Mat geltenden
Kohlenpreise sind außerordentlich hoch und stellen immer noch
mehr als das zehnfache des Friedenspreises dar . Die Brenn¬
stofsverkaufspreise und die Frage des Haudelsnutzens sollen
dieser Tage geregelt werden. Eisen hat nochmals tm Preist
angezogen. 2m Drahtgewerbe gab es nochmals neue Steigerungen.

Biehmarkt . Die Seuchennot unterbindet den gesamten Markt¬
verkehr in Nutz- und Schlachtvieh und macht eine Preiskontrolle
unmöglich.

Holzmarkt . Das Geschäft in den verschiedenen Holzarten de-
ginnt etwas ruhiger zu werden. Die Preise geben nicht nur
bei Rund- und Langholz, sondern auch bei geschnittenem Bau¬
holz weiter nach . Auch hier ist der Höhepunkt der Konjunktur
auf deutsch gesagt des Wuchers, augenscheinlich überschritten.

Vermischtes.
Reife Erdbeeren. In den sog. Friedrichsweinbcrgen in Hofund Lembach bei Marbach a . N . wurden dt« ersten , völ¬

lig reifen Erdbeeren gepflückt.
Ertrunken. Der ehemalige „Finanzminister " der Münchner

Räterepublik Dr. Fritzen ist beim Baden im Genfer See
ertrunken.

Dte Firma Krupp hat , wie die „ Bostische Zeitung" erfährt,
die Umstellung ihrer Werke auf Herstellung von Friedens «^
tikeln bisher mit gutem Erfolg durchgeführt. Die Arbeltrp-
zahl der Werke beträgt etwa 48 000 gegen 39 000 Personen vor
dem .Krieg.

Letzte Nachrichten.
WTB . N w Yo,k, 9. Mai . (Reuter .) Einem Bericht

avso ' pe habcv de Revolutionäre aus El Paso die Statt
M xko g vom« ,» . Es bestätigt sich, daß Carranza »ach
L . rocrxz geflohen ist. Außer den Streitkiästen Villas ha¬
ben sich vier weitere Garnisonen de« Revolutionären auge¬
schloffen.

WTB. London . 9 . Mai . . Weekly Dispalch* meldet
ous Je »salem : 4000 Araber mit 21 Maschinengew hrev
und 2 Gesctützen haben die F auzvfe « im vanrjosg' btet
a «8 « 8 » ' ff ' N . Die Ve ' Inste aus beiden Seiten fiid schwer.

WTB . Austrrdam, 9 . Mai . Laut „ Westminster Ga»
z? tte " ve sichert ein drahtloser Moskauer Bericht, daßrag»
lisch - rvsfische Frtedrnjvnhavdlnuge « bevorstärdeu.

: Ludrmg Laut.
Drvck unt ? ' c . lar der D . Riekeisckeri Buckdruckeict Nllevfieto

ILrbüiuüt

empkeklen

Vesd L Aeslsr
6 . 8cdoe !cker' s blackkolgsr , ^ IlsnateiK

^slspkon dir . 9.

Einen guterhallenen

KilldemM
hat zu verkaufen , wer ? —
sagt die Exped . ds . BI.

Klnder-
Sportwagen

zu kaufen gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

VettnSffe»
Befreiung sofort . Alter «.
Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Wiltberger « .
Co . Stuttgart A. 73

Atteusteig.
Echte«

Kautabak
in Rollen

ist eingetroffen bei

Chr . Burghard jr.

^
Limlntiktl j

— sind zu haben in der 22!

D W . Rieker '
schen Buchhandlung D

— Altensteig. 22

» « silir rein iisMIiedk üiiell - MMuiig
VodlükLömmHetztzs. üMkm Lrkrkelnuul ^ kßti



Amtliche Bekanntmachungen . 1
Reichstagswahl . I

A« fsorderu »g zur Ei »r - ichu «g vo « Kreiswahlvorschläge«
« »d E ' liärnvge « über die Verbivdunz vo « Kretswahl»
»orfchlage « für die RrichStagswahl i« 3 t . Wahlkreis
(Württemberg « ad Regierungsbezirk Gigmari «gra ) bezw.

im XVI! . Wahlkreisverbaad (Württemberg — Baden ).
Es ergeht hiemit die Aufforderung , für die aus 8 . Juni

1880 anberaumte Reichstagswahl;
s ) Kreis Wahlvorschläge bis spätestens Sonn¬

tag, den 16 . Mai 1930,
d ) schriftliche Erklärungen über die Ver¬

bindung von Kreisw ahlvorschläge n
innerhalb des Wahlkceisverbands bis spätestens
Sonntag, den 33 . Mai 1830

bei dem Unterzeichneten Kreis - und Verdandswahlleiter
(Stuttgart , Ministerium des Innern , Dorotheenstr . Nr . 1)
rinzureichen . (Reichswahlgesetz vom 37 . April 1930 , RGBl.
S . 637, 88 14 und 15).

Im Reichswahlgesetz uud in der Reichswahlordnung ist
bestimmt:

s ) über die Beschaffenheit und den Inhalt
der Kreiswahlvorschläge:

Gesetz 8 14 Abs . 3—5.
Di « Kreiswahlvorschläge müssen von mindestens fünfzig

Wählern des Wahlkreises unterzeichnet sein . Die Namen
der Bewerber müssen in erkennbarer Reihenfolge aufgeführt
sein.

In den Wahlvorschlag darf nur ausgenommen » erden,
wer seine Zustimmung dazu erklärt hat . Andernfalls wird
der Bewerber gestrichen.

In dem einzelnen Wahlkreis darf ein Bewerber nur ein¬
mal vorgeschlagen werden.

Wahlordnung 8 LI.
In den Wahlvorschlägen sollen die Bewerber mit Zu

uud Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder B - rnf , sowie
ihr Wohnort und ihre Wohnung so deutlich angegeben wer¬
den, daß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht.

Wahlordnung 8 21.
Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen ihren Unter¬

schriften die Angabe ihres Berufs oder Standes und ihres
Wohnorts und ihrer Wohnung beifügen.

Mit dem Wahlvorschlage sind einzureichen:
1 . Die Erklärung der Bewerber , daß sie der Aufnahme

ihrer Namen in den Wahlvorschlag zustimmen.
3 . Die gemeindebehördliche Bescheinigung , daß die Bewerber

am Wahltage daS 35 . Lebensjahr vollendet haben , seit
mindestens einem Jahre Reichsangehörige und vom
Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind.

3 . Die gemeindebehördliche Bescheinigung , daß die Unter¬
zeichner des Wahloorschlags in die Wählerliste oder
Wahlkattei eingetragen oder mit einem Wahlschein ver¬
sehen worden sind.
Die Gemeindebehörden haben die Bescheinigungen auf

Antrag gebührenfrei auszustellen.
Wahlordnung 8 23.

Jeder Wahlvorschlag soll mit einem auf die Parteistellung
der Bewerber hinweisenden oder einem sonstigen Kennwort
versehen sein, das ihn von allen anderen Wahlvorschlägen
deutlich unterscheidet . Irreführende Kennwörter sind unzulässig.

Gesetz 8 17.
In jedem Kreiswahlvorschlag muß ein Vertrauensmann

und ein Stellvertreter bezeichnet werden , die zur Abgabe vo n
Erklärungen gegenüber dem Kreiswahlleiter und dem Wahl¬
ausschuß bevollmächtigt find . Fehlt diese Bezeichnung , so
gilt der erste Unterzeichner als Vertrauensmann , der zweite
als sein Stellvertreter.

Gesetz 8 18.
Für die Kreiswahlvorschläge kann erklärt werden , daß

ihre Reststimmen einem Reichswahlvorschlag (stehe unten)
zuzurechnen find . Die Erklärung muß spätestens am zehnten
Lage vor dem Wahltag (am Donnerstag , den 37 . Mai
1830 ) beim Kreiswahlleiter eingereicht sein. Sonst schei¬
den die Reststimmen des Wahlkreises beim
Zuteilungsoerfahren für das Reich aus.

Wahlordnung 8 25.
Der Wahlleiter soll darauf hinwirken , daß nicht dieselben

Unterschriften unter mehreren Wahlvorschlägen stehen . Die
gleichen Personen können nicht als Vsrtrauensmärmer für
mehrere Reichswahloorschläge oder mehrere Kreiswahlvorschläge
benannt werden.

d ) über die Verbindung von Kreiswahl¬
vorschlägen:

Gesetz 8 15 Abs . 3 und 3.
Innerhalb eines Wahlkceisverbands können mehrere Kreis¬

wahlvorschläge miteinander verbunden werden . Die Verbin¬
dung ist nur dann wirksam , wenn diese Kreiswahlvorschläge
derselben Reichswahlliste (siehe unten ) angeschlofsen sind.

Die Verbindung muß von den auf den Kceiswahlvor-
schlägen bezeichnet«« Vertrauenspersonen oder deren Stell¬
vertretern übereinstimmend spätestens am vierzehnten Tage
vor dem Wasltag (d . i . am Sonntag , den 33 . Mai 1930)
dem Letter des Wahlkreisoerbands schriftlich erklärt werden.

Aus den Bestimmungen über die
Reichswahlvorschläge

find hier zu veröffentlichen:
Gesetz § 16.

Beim Reichswahlletter können, und zwar spätestens am
sechzehnten Tage vor der Wahl (d . i . Freitag , den 31 . Mai
1930 ) Reichswahrvorschläge eingereicht werden . Sie müssen
von mindestens zwanzig Wählern unterzeichnet sein. Die
Namen der Bewerber müssen in erkennbarer Reihenfolge auf-
- eführt sein.

In den Wahlvorschlag darf nur ausgenommen werden,
wer seine Zustimmung dazu erklärt hat . Die Erklärung muß
spätestens am sechzehnten Tage vor dem Wahltag beim Reichs-
» ahlleiter eingegangen sein ; andernfalls wird der Bewerber
gestrichen.

Ein Bewerber darf nur in einem Reichswahlvorschlage
benannt werden . Die Benennung in einem Reichswahloor-
schlage schließt die Benennung in einem Kreiswahlvorschläge
nicht aus , wenn die Erklärung nach 8 l8 des Gesetzes (stehe
oben unter n ) sich auf diesen Reichswahlvorschlag bezieht.

Die Namen der
Beisitzer des Wahlausschusses und des
Verbandswahlausschusses sowie ihrer
Stellv ert reter

werden alsbald nach ihrer Berufung öffentlich bekannt gegeben.
Stuttgart , den 6 . Mai 1930.

Der Kreiswahlletter des 34 . Wahlkreises und zugleich
Verbandswahlleiter des XVIl . Wahlkceisverbandes:

Regierungsrat Dr . Widmann.

Bekanutmachnug d«S Otaatskommtssars für die
wirtschaftliche Demobilmachung und des Grnäh-
ruugsmiuitteriums Lder dea Verkehr mit Hafer.

Auf Grund der dem Staatskommissar für die wirtschaft¬
liche Demobilmachung durch die Bundesratsoerordnung über
die wirtschaftliche Demobilmachung vom 7 . November 1918
(Reichs - Gesetzbl. S . 1393 ) üoertraqenen Befugnisse (zu vergl.
88 1 , 4) , sowie aus Grund der 88 1 und 3 der Bundes¬
ratsverordnung vom 13 . Juli 1917/11 - April 1918 über
Auskunftspsticht (Reichs - Gesetzbl. S . 804/187 wird bestimmt:

8 1 .
Wer aus dem Bezirk eines Kommunalverbands Hafer

in den Bezirk eines anderen Kommunalverbands auf irgend
einem Wege befördern will , bedarf dazu neben der Ausfuhr¬
genehmigung des Kommunaloerbands eines Beförderungs
scheines der Württ . Landesgetreidestelle.

Der Antrag auf Ausstellung des Beförderungsscheins ist
bei den Oberämtern einzureichen.

8 2.
Die Landesgetreidestelle ist berechtigt , die Erteilung des

Beförderungsscheins davon abhängig zu machen , daß der
Eigentümer des Hafers ihr eine bestimmte Menge Hafer , je¬
doch höchstens bis zur Hälfie der auszuführenden Menge,
zur Verfügung stellt . Als Vergütung werden die durchschnitt¬
lichen Selbstkosten der Hafermengen , deren Ausfuhr bean¬
tragt wird , bezahlt.

Die Landesgetreidestelle kann ferner den Nährmittelbe
trieben die Abgabe einer bestimmten Menge H rfer und Ha¬
fernährmitte >, jedoch hächstens bis zur Hälfte der Bestände,
auserlesen . Vergütet werden in diesem Fall die durchschnitt¬
lichen Selbstkosten der im Betrieb lagernden Bestände.

8 3.
Wer am 6 . Mai 1920 Hafer in Gewahrsam hat , ist

verpflichtet , dis spätestens 10 . Mai 1930 dem Kommunal-
verdand , in besten Bezirk der Hafer liegt , schriftlich Anzeige
über die Menge , den Lagerort und den Eigentümer des Ha¬
fers zn erstatten . Nährmittelfabriken haben neben ihren
Haferbeständen auch die in ihrem Eigentum stehenden Men¬
gen an verarbeitetem Hafer anzugebsn.

Die Landesgetreidestelle oder der Kommunalverband
können von den Personen , die den Hafer bezw . die Hafer¬
nährmittel im Gewahrsam haben , oder den Eigentümern
wettere Auskunft über die Herkunft des Hafers bezw. der
Hafernährmittel , den Einstandspreis und über etwaige Ver¬
fügungen , die vom 30 . April ab über den Hafer getroffen
find, verlangen.

8 4 .' § MN
Von der Anzeigepflicht und von der Pflicht zur Hafer¬

ablieferung an die Landesgetreidestelle stad befreit:
1 . Landwirte hinsichtlich der Vorräte an Hafer eigener

Ernte,
3 . Tierhalter für ihre Vorräte an nichtselbstgebautem

Hafer , sofern diele auf den Kopf der am Meldetag
vorhandenen Pferde 30 Ztr ., auf den Kopf jedes Zug¬
ochsen oder Zuchtbullen 10 Zrr . nicht übersteigen.

3 . Kommunalverbände hinsichtlich der Hasermengen , die
aus Pflichtlieferungen herrühren.

4 . Die Reichsverpflegungsämter und die Tcuppenvecbände
hinsichtlich ihrer Futterhaferbestände.

8 5.
Die Kommunalverbände haben die Anzeigen zu sammeln

und eine Uebersicht bis spätestens 13 . Mai 1930 der Lrn-
desgetreidestelle vorzulegen.

I 8 « .
Die Ländesgetreidestelle wird ermächtigt , zur Ermittlung

richtiger Angaben nach 8 3 die Geschäftsbriefs u . Geschäfts¬
bücher , insbesondere auch die Unterlagen für die Preisbe¬
rechnung einzusehen, sowie Betriebseinrichtungen und Räume
zu besichtigen und zu untersuchen , in denen Hafervorräte ge¬
lagert oder feilgehatten werden , oder in denen Hafer zu ver¬
muten ist. ^

8 7.
Wer den Vorschriften der 88 1 und 3 vorsätzlich zuwider¬

handelt wird mit Geldstrafe bis zu 100 000 Mk . bestraft.
Die Befugnis zur Stellung des nach 8 6 Satz 3 der Bun¬
desratsverordnung über die wirtschaftliche Demobilmachung
vom 7 . November 1918 (Reichsgesetzbl . S . 1393 erforder¬
lichen Strafantrags wird der Landesgetreidestelle übertragen.

8 8.
Wer vorsätzlich die Auskunft nach gegenwärtiger Vor¬

schrift nicht in der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht oder wer vorsätz¬
lich der Bestimmung in 8 4 zuwider die Einsicht in die Ge¬
schäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder
Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume verwei¬
gert , wird mtt Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mk . oder mit einer dieser Strafen be¬
straft ; auch können Vorräte , die verschwiegen worden sind,im Urteil als dem Staat verfalle « erklärt werden , ohne
Unterschied, obste dem Auskunstspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er verpflichtet ist,
nicht in der gesetzlichen Frist erteilt oder unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht, wird mtt Geldstrafe bis zu3000 Mk . bestraft.

Stuttgart , den SO. April 1930 . Leipart . Graf.

Gottlieb Nikolaus , tziuderrwrt tu
beabsichtigt die Einrichtaug einer (Schlächterei »!« ; «
in seinem Wirtschaftsgebäude . Etwasge Einwendung -» g«g„
diese Anlage sind binnen 14 tägiger Frist — vom Lage
nach dem Erscheinen der Zeitung an wirksam — beim Ob .-r-
amt , wo auch die Pläne aufliegen , oorzubrinzen.

Nagold , den 8 . Mai 1930 . Oberamt : Münz
Altenstetg.

Vortrag in der Kirche Montag , 1V. Mai
abeudS 8 Uhr von Herrn MissionarViel hau er über
die Frage:

Kann ein moderner Mann
ein Christ sein?

WG " Nur für Männer und Jüngling «. "
MW

Hiezu ladet freundlich ein
Lta dtPfarrer Hang.

Me BMirtki.
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Mittwoch . 12 . Mai . abends 8 Ahr
spricht ein Redner der Partei im Saale deS G ü « «» Ba »«

über -

PolilischeMge u. Deutsche VEsMi.
UKZu fihren allen demagogischen Methoden zurückkchrmd
hat die Demokratie der Pattei die schwersten, unhaltbarsten
Vorwürfe gemacht , die nur ein Berufspolitiker voll entkräften
kann.

Wahrheitsliebende Männer und Frauen »erden
nicht zögern , auch die Gegenpartei zu hören.

Bor Anpöbelungen ist jedermann sicher.

M Statt Karte « !

Ztvereaberg — Nöteubach

s Hochzeits Einladung. 8
G O

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir ^M« Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer am M

ED Elamstaa , deu 18 . Mai 1S2S B

8

Vamstag , j» eu 18 . Mai 1S2S
im GasthauS zu« Hirsch ist Röteubach

^
stattstndenden Hochzeitsfeier fceundlichst ein.

IO. At»»ler
^ Sohn des -j- Mich.
M Kevvler . Schreinermstrs.
M in Zwerenberg.

RHie dmler »
Tochter des -f- Johs.
Dengl -r , Schultheißen

in Röteubach.

^
Kirchgang um /-IS Uhr i « Röteubach H

G » SGGUSGGOGW « WW« NGO»

" §KthleMrsorgW ma/2i.

Heute
letzter Termin der Kohleukarteuabgabe
beim Stadtschultheißenamt , worauf wir unsere
wette Kundschaft aufmerksam machen.

Deeh L Ziegler
i. Schneid» '» Nachf.. Altenftelg

Telephon Nr . 8.

Alteusteig. s

s A « tterkalk
V Brockmanns Iwergurarke

in 1 Pfund Pakets Mk . 1 .73
in 2 Pfund Pakets ,Mk . 3 .40

zu haben bei

Ehr . Burghard jr. ß
s
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